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Reklamen :

Die KrießsSage im Westen»
Berlin, 13. Aug . (W .T .B .) In dem als ent -

scheidenden Durchbruch geplanten ,
unter Einsatz der Massen der schwersten Artillerie,
der Tanksbataillone und Schlachtstaffeln durchge .
führten Fochschen Großangriff zwischen
A n c r e und O i s e ist eine Erschöpfungspause ein-
getreten . Nachdem ? die englische Angriffsfront
schon früher gebrochen war, setzten die Franzosen
am 12. August zum fetzten Male zu einem großen
Angriff an . Seitdem gab es an der gaitzen Front
von der Ancre bis zur Oise nurmehr Teil -
angriffe , die zum größten Teil im deutschen Ar -
tilleriefeuer nicht einmal zur Durchführung kamen.
Arn 14. August flaute die Kampftätigkeit noch mehr
ab . Es kam lediglich zu Vorfeldgefechten. Aller,
dings hatten die Engländer und Franzosen mehrere
große Teilangriffe geplant, und zwar nördlich
Lihons , südöstlich Rouvroy und vor dem
Bois de Loges . Diese wurden jedoch , noch be.
vor die Bereitstellung durchgeführt war, von der
deutschen Artillerie erkannt und durch vernichtendes
Fc^ er vereitelt. Um 8 Uhr abends versuchten die
Franzosen nochmals beiderseits der Straße Roye -
M o n t d i d i e r Truppen bereitzustellen , die jedoch
von dem deutschen Atfilleriefeuer rechtzeitig gefaßt
und vernichtet wurden , ehe sie zum Sturm antreten
konnten. An den übrigen Fronten tvar die Artil-
lerie- und Patrouillentätigkeit gesteigert, vor alliem
in Flandern , wo einem vorübergehend ab-"

flauendem Feuer eine schwere Beschießung vor
allem im K e m m e l g e b i e t in der Nacht vom
14. zum 13. August folgte . Die außerordentlich
rege englische Patrouillentätigkeit von Npern bis
an die Ancre konnte nicht verhindern, daß die
Räumung der vorspringenden deut -
schen Stellungen zwischen Puisteux und
Beaumont- .Hamel in den letzten Nächten unbemerkt
uud ungestört vom Feinde vor sich gehen konnte.
Erst ink Laufe des Nachmittags des 14. August rück¬
ten die .Engländer vorsichtig uach . Die Aushebung
der französischen Balmbofbesatzung von Brouil ge-
lang durch raschen , kühn durchgeführten Votstoß
über die Vesle fast ohne Verluste. Französische
Patrouilleuunternelmiungen zwischen Bazoches und
Fismes wurde -rechtzeitig erkannt und abgewiesen.

/ ) * (
Bs ? Krieg jur See .

Amtlich.) Im
22 00S Tonnen versenkt.

Berlin , 15. Aug . sW .T.B .
Mittelmeer versenkten unsere U - Boote ans stark
gesicherten Geleitzügen sechs wertvolle Dampfer von
zusammen

2 2 000 B . -R.-T .,
darunter cmcit vollbesetzten Truppentransporter
von mindestens 6Öütt B .N.T.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Französische Pläne gegen Dänemark .

Stockholm, 13 . Aug . (W .T B .) Svenska Dag -
bladet bringt einen Leitartikel mit der Ueberschrift:
„Französische Pläne gegen Däne -
mar f"

. Es heißt darin, daß gleichzeitig mit dein
Umstände, daß die Truppen der Entente im Nor-
den im Rücken von Skandinavien stehen , Stimmen
laut werden , um einen Angriff g>egen die
K ü st e Deutschlands auszuführen, was in
allerhöchstem Grade Dänemark berühre und auch
von Bedeutung für Schweden ist . Als Unterlage
seiner Betrachtungen führt das Blatt Aeuße -
r n n g e n des französischen Admirals
Degouy an . Diese sind in einer Schrift enthal¬
ten , welche dem Blatt zugestellt worden ist . Es
wird darin die Bedeutung eines direkten Angriffes
auf die Küsten Deutschlands entwickelt . Der Ver¬
fasser meint, ein solcher Angriff habe größere Aus-
sicht zu gelingen , als die amtlichen französischen
und englischen Marinebehörden eingestehen wollten.
Seine Pläne gehen darauf aus , zu versuchen , d i e
Neutralen i u d e u Krieg h i n e t n z it •
Ziehen , insbesondere Holland und Däne -
mark , gegen welche Staaten er heftige Angriffe
richtet . Schon 1916 sei die Neutralitätspolitik nie-
Mals unwahrhafter gewesen als die dänische , was
er näher zu beweisen sucht. Sveuska Dagbladet
weint , er suche einen Anlaß, um ein neues Saloniki
auf dänischem Gebiete zu schaffen . Die Schrift fei
für die französischen Stimmungen den neutralen
Staaten gegenüber bezeichnend . Der Admiral ver-
langt eine solche Behandlung der Neutralen, daß
sie gewillt werden , den Alliierten einige Stützpunkte
8 » überlassen Dies soll durch die „ d i p l o -
m a t i s ch e S t r a t e g i e" erzielt werden .

_
In

diesem Zusammenhang weist er darauf hin , daß die
Bereinigten Staaten den Neutralen gegenüber über
Zwangsmittel verfügen .

London, 15 . Aug . (W .T .B .) Reuter. Zu dem
deutschen Admiralstabsbericht vom 12. August, Ivo -
nach während des Kampfes zwischen deutschen Luft-
strcitkräften und englischen Seestreitkräften am
11 . August auf der Höhe der friesischen Inseln ein
ktifllischer Panzerkreuzer uud ein Torpedoboot von
Würben getroffen , erfährt Reuter amtlich, daß . kein
^ chlfs getroffen oder irgendwie beschädigt wor¬
den sei .

® tr verweisen demgegenüber auf die amtliche
Bekanntgabe, der die eigenen Flugbeobachtungen
iugrunde liegen .

) * (

Sechs femöiiche Anstürme bei LaMgKp blutig gescheitert.
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier ,
Grones Hauptquartier , 10. August.

(W .T .B. Amtlich.)
Westlicher krlegsfchauplstz .

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht .
Vorfeldkämpfe am Kemmel und bei Vieux

Verquiu . Stärkere Vorstösze des Feindes südlich
der L y s, bei A h e t t e und nördlich der Ancre
wurden abgewiesen.
Heeresgruppe Generalober st v . Boehn .

Westlich von Rohe und südwestlich von Noyou
heftiger Feuerkampf , dem beiderseits der A v r e
gegen L a s s i g n y uud auf den Höhen westlich der
Oise feindliche Angriffe folgten. Südlich von
T hiescourt blieb das GeHöst Attech e in

Hände» des Feindes . Im übrigen schlugen wir
seine Angriffe vor unseren Kampfstellungen , teil -
weise im Gegenstoß zurück . Schwere Verluste er-
litt der Feind in den Kämpfen um Lassigny .
Hier stürmte er bis zu sechsmal vergeblich an und
wurde nach zehnstündigem erbittertem Kampf in
feine Ausgangsstellungen zurückgeworfen.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

An der Vesle nahm die Feuertätigkeit am
Abend zu und blieb auch die Nacht hindurch lebhaft .

Wir schössen gestern 24 feindliche Flugzeuge ab.
Leutnant U d e t errang feinen 54. ttnb 55. , Ober¬

leutnant Koenneke und L o e r z e r errangen
ihren 30 ., Leutnant Heckel feinen 22. und 23.,
Leutnant Roeth feinen 21 . Luftsieg.

- Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorss .

Verschwöens KriegsnachrichteK »
Ponr le »uSrite.

Berlin, 16 . Aug . Laut Bert. Lokalanzeiger wurde
dem Leutnant z. S . Sachsenberg und dem Major
Lange der Orden Pour le MSrite verliehen . Sachsen-
berg errang, wie der Chef des Admiralftabes am
Donnerstag bekanntgab , seinen 20 . Luftsieg.

Kohlennot in deu Enteuteländern .
Bern, 14 . Aug . (W .T .B .) Angesichts der England

und den Ländern der Entente drohenden Koh -
' lennot , über die der Präsident des englischen
Handelsamtes Stanley in der Unterhausdebatte
vom 31. Juli bemerkte: „Die Kohlensitimtio.n kommt
für uns jetzt vor der Nahrungsmittellage"

, hat die
englische Regierung den Vollzugsausschuß der bri -
tischen Bergmannsvereinigung veranlaßt, die K o h-
len g r u ben a r b e i t e r zu einer stärkeren
Betätigung anzuspornen . In dem Aufruf
wird ausgeführt, daß die englische Kohlenförderung
infolge der Einstellung zahlreicher Bergleilte in die
Armee um viele Millionen Tonnen z u r ü ck z e -
gangen sei , andererseits aber die Ansprüche
an die englische K o h l e n a u s f u h r stark ge¬
stiegen feien . Bei dem erhöhten Ausfuhrbedarf
und bei der Notwendigkeit in erster Linie die Ma-
ritte , die Schiffahrt und die Kriegsindustrie mit
Kohle zu versehen, bestehe die ernste Gefahr , daß für
Hanshaltungszwecke ungenügende Kohlenmengen be-
reifftehen . Besonders der kleine Mann werte im
nächsten Wintre schwer zu leiden haben, falls die
Grubenarbeiter sich nicht anstrengten , die Kohlen-
fö ^ derung zu erhöhen . — Bezüglich der Entente -
länder sagt die Kundgebung : „Trotz aller Bê
mühungen der englischen Regierung, Fr a n k r et ch
mit Kohlen zu versehen, ist die dortige «?o '

) lenratwn
bereits auf eineinhalb Tonnen jährlich für den Haus¬
halt herabgesetzt worden und wird aller Wahr'chein-
lichkeit nach noch bedeutend w e i t e r H e r a b -
gesetzt werden müssen , wenn wir un ' e >. ? Förde -
runq nicht erheblich erhöhen können. Italien
ist in einer ncch schlechteren Lage .

"
Bern. 14 . Aug . (W .T .B .) Wie der Eorriete della

Sera mitteilt, beregt die K o h l e n e i n f n h r in
Italien zurzeit inonatlich 600 000 Tannen,
y00 009 Tonnen weniger , als ihm noch den
Veteinbarnngen von Pallanza zusteht, immermn
aber das Di'ppdte der Monatseinfuhr des r ? >'gan-
genen Winters. Daher wurde der Bahnaerkehr
etwas gesteiaett .

Die englische Heuchelei von einem Neutralen
gebrandmarkt .

Amsterdam, 13 . Aug . (W .T .B .) Standaard
schreibt zu der Weigerung des Nationalrates der
freien Kirchen in England, an der für September
einberufenen Konferenz in Upsala teilznneh-
tuen , deren Aufgabe es ist , die geistliche Ein -
he i t der Christen auch in diesen Tagen zu be-
künden, sowie zu der Rechtfertigung dieser Weisse-
rung, die der Prediger F . B . Meyer gegeben hat :
„Wir können es verstehen, daß Meyer über das Un¬
recht gegen Belgien nicht hinwegkommen und sich
auch- in der Auffassung „Not kennt kein Gebot . , als
Deutschland auf zwei Fronten den Vert^ dlgnng»-
krieg zu führen hatte , nicht finden kann. Was wir
aber nicht begreifen, ist , daß er die christlichen Ge-
böte von seinen politischen Absichten beherrschen laßt
und sich als Christ nicht dem Griffe des engherzigen
Nationalismus sich zu entziehen weiß. Der 5weg
ist immer eine Hölle. Die kriegführenden Parteren
klagen auf beiden Seiten , jetzt wie zu allen Zeiten ,
über Uebergriffe gegen die Menschlichkeit , deren sich
ihre Gegner schuldig gemacht haben. Besonders wo
England so Vielaus dem Kerbholz hat,
müßte der Prediger sich doch etwas mehr Zurückhai-
tung auferlegen bei seinem Urteil. Die 26 000
Frauen und Kinder , die in den K o n z e it =
trationslagern Südafrikas umkamen,
sind auch weit außerhalb Südafrikas noch nicht ver-
gessen. Auch dürfte es den Vorkämpfern der freien
Kirche in Englaiid nicht viel Mühe kosten , emeit
Einblick in das BM' Jan Smuts , der letzt tn
England gefeiert wird , zu bekonrmen . das den Titel
trägt „ Ein Jahrhundert von Unrecht "

. Wenn er
darin auch nur einen Satz wieder und wieder liest :
„ Die Geschichte wird zur Genüge zeigen . ^

daß die
Behauptung von der Humanität, der Zivilisation
und den gleichen Rechten , auf die die englische Re-
rttpruitfl. ihre Handlungsweise gründet , nichts an-

deres ist als ein schöner Aufputz des h e it ch l e r t -
schen A n n e x i o n i s m n s und des R ä u b S r -
g e i st e s , der die englische Regierung in allen Zei-
ten und in allen Beziehungen mit unserem Volke
gekennzeichnet hat "

, dann wird der Herr Pastor
Meyer doch lvohl ein etwas milderes Urteil über die
deutschen und österreichischen Christen fällen , mit
denen er jetzt nicht beten kann . Keine einzige
Großiuacht treibt eine makellose Politik, aber wir
lfwd wohl alle darüber einig, daß England als erste
den Balken aus ihren Augen ziehen müßte .

"

Der kriegsfanatische Verband der englischen
Seeleute .

Amsterdam, 14 . Aug . (W.T .B .) Ein hiesiges
Blatt meldet aus London, Havelok Wilson habe
der Presse mitgeteilt , daß die Mitglieder des Ver -
bands der Seeleute der Handelsmarine sich
geweigert haben würden , Henderson und dessen Kol-
legen zum Zweck von Besprechungen mit Troelstra
in der Schweiz zu befördern , wenn nicht schon die
Regierung ihnen die Pässe verweigert hätte . Der
Verband der Seeleute habe beschlossen, an die Mit-
g

'lioder der Gewerkschaften, die in Armee und
Flott- dienen, die Frage zu , richten, ob sie die
Boykottierung Deutschlands unter-
stützen wollten und ob sie der Bildung einer poli-
tischen Partei von . Gewerkschaften , die von pazifisti¬
schen und bolschewistischen Neigungen frei fei, zu¬
stimmten .

Giolitti als Annexionist.
Rom , 14 . Aug. (W.T .B .) Agenzia Stefani .

Giolitti , in Como vom Provin -ialrat zum Präsi¬
denten gewählt , hielt eine Rede , in der er u. a.
sagte : Wir hoffen, daß die Befreiung unserer
unter dem Joch des Feindes seufzenden
Brüder n a h e i st (diese „Brüder" wollen ja
gar nicht „befreit " werden I R.) , daß ein gerechter
Frieden der Welt die Rückkehr zu einem zivilisierten
Leben, zum Fortschritt und zur Freiheit gestattet

'
(Beifall) , nicht nur einen Waffenstillstand , eine Rück-
kehr zur Politik der Rüstungen , die nur neue Kon-
flikte zeitigen würden . (Was Giolitti hier vertritt ,
ist kein , „ gerechter Frieden "

. R .) Wenn die Volks-
Vertretungen und die Völker auf die auswärtige
Politik keinen entscheidenden Einfluß gewinnen und
die Beziehungen unter den Nationen auch fernerhin
durch die alten Gesetze der Diplomatie geregelt
werden , ist es t ö r i ch t , einen sicheren Frieden zu
erwarten . Wir wünschen , daß bei der Erörterung
der inneren und der internationalen Reformen die
altberühmte politische und Rechtsgelehrsamkeit Ita¬
liens sich in vollem Glänze zeige . (Beifall.)

Auch Dänemark ?
Bafel , 13 . Aug . In der amerikanischen Presse

wird nach dem Lok.-Anzeiger halbamtlich mitgeteilt ,
daß die in Amerika weilende dänische Kommission
mit der' amerikanischen Regierung über das zwischen
beiden Ländern abzuschließende Handels -
abkommen sich geeinigt habe. Es bedarf nur
noch der Ratifikation durch die dänische Regierung.
Unter den Bedingungen werde die Abtretung
mehrerer 10 0000 Tonnen Schiffs -
räum erwähnt, außerdem soll sich Dänemark ver-
pwchtet haben, seine Ausfuhr nach den Mit -
t e l m ä ch t e n stark einzuschränken .

Englands Verschuldung an Amerika.
Amsterdam , 16 . Aug . (W .T .B.) Englischen Blät¬

tern zufolge sagte der frühere Schatzkanzler Mac
K e n n a in der Unterhaussitzung vom 1 . August bei
der Debatte über die neue Kreditvorlage , er fürchte ,
daß die Zeit nicht mehr fern sei, wo England, das
in diesem Kriege seine Verbündeten mit so be-
deutenden Geldbeiträgen unterstützt habe, den Ver -
einigten Staaten ebenso große Be -
träge schulden werde, wie es jetzt von den an -
deren Verbündeten einzufordern habe.

) * (
'

Zur Lage im Gsten .
Ein riiMches S !att üb:r öis famose Hilfe-

leiftung öer Entente .
Petersburg , 14 . Aug . (W .T .B .) Meldung der

Petersb . Telegraphen -Agentur. Die N a ch r i ch -
ten der Z e n t r a l r ä t e der Arbeiter und
Deputierten schreiben anläßlich des Vor -
gehens der Entente in einem Leitartikel :

„Wie allbekannt , verläßt unsere „Verbündeten "
nicht der Gedanke, Rußland durchaus in irgend
einer Weise „Hi l f e" zu bringen . Die Nöte un¬
seres Vaterlandes wollen ihnen nicht aus dem Sinn .
Sie sind bereit , ihre eigene Front in Europa zu
vergessen , um nur Truppen uach Rußland entsenden
zn können. Wenn diese Hilfeleistung Englands
und Frankreichs sich zu verwirklichen beginnt , wer -

'
den wohl selbst die aufrichtigsten Freunde der Ver-
bündeten zugeben, daß die Kabinette Lloyd G . orge
uud Clemenceau die Politik zynischer Eroberer
treiben . Frankreich erwies Rußland schon eine
„Hilfe "

, indem es mittels der tschecho -slovakischen
Banden die Znfilhr von Getreide von der Wolga
und aus Sibirien abgeschnitten hat . Der Hunger
ivar das erste Geschenk Frankreichs an das rutsche
Volk . Das Journal de Russie schreibt mit zynischer
Offenheit , daß die französischen Rentner unweiger¬
lich, sogar nfit Hilfe vou Stockhieben aus
dem verarmten Rußland jene Summen herausholen
würden , die die französischen Bankiers dem rufst-
scheu Zaren geliehen haben . Jetzt wollen
nns d i e Verbündeten durch Hunger
zugrunderichten . Sie graben ^ »us die
Grube , um uns zur Abzahlung jener „Schuld " zu
zwingen und wollen ein Stück unseres Laiches an
sich reißen , um ihre verliehenen , Kapitalien sicher zu
stellen . Das ist auch echte Freundschaft , das ist ein
aufrichtiger Freundschaftsdienst , den das russische
Volk nie vergessen wird . Frankreich läßt es nicht'
nur beim „Gelde" bewenden, ihm genügen nicht die
wucherischen Zinsen , es will nuninehr von neuem
einen Zins erheben, den „B l lt t z i n s "

, eine
Steuer an „Kanonenfutter" . Es bildet sich ein,
man könnte die russischen Arbeiter und Bauern in
den Krieg für die Interessen der habgierigen fran-
zösischen Bankiers und ihres Anhanges zwingen .
Die uns von England erwiesene „Hilfe " spricht
in einem noch höheren Grade für sich selbst. Die
Engländer haben Rußland nicht nur Hunger und
Nöte aller Art beschert , nicht uur russisches' Land
räuberischer Weise an sich gerissen , um es bar¬
barisch auszuplündern, neiu — sie rotten russische
Städte und ihre Einwohner förmlich aus . als wenn
es sich um den Sudan handelte . Die Füstliernng
des Sovjets von Kein und die Bombardierung
friedlicher Städte durch Schiffsgeschütze , das sind
Beispiele englischer „Humanität" und der „freund¬
schaftlichen Gefühle " Englands für das russische
Volk .

"
Erfolge der Rätewnppen .

Moskau , 7 . Aug . (W .T .B .) Die Petersburger
Telegraphen -Agentur meldet von der östliche n
Tfchecho - Slovaken - Front : Unsere F l o t- '
t i l l e wurde von feindlicher Kavallerie beschossen .
Stitrmwind und Dunkelheit nötigten den Feind ,
sich zurückzuzicheii . Wir landeten bei Weschtomors
und drangen bis Aksynzewo vor , wo wir Getreide -
Vorräte vorfanden . Der Stab der Tschecho-Slovaken
befindet sich in Kouülow ; durch unseren Artillerie-
Angriff wurde er von dort verdrängt.

Von der tv e st l i ch e u Tschecho - Slovaken -
föont meldet die Agentur : Der Versuch der Wei-
ßen Gardisten , die Stadt Swijashk einzunehmen , ist
Mißlungen . Die Stadt befindet sich in unseren
Händen . Im M u r in a n b e z i r k, in der Richtung
auf Archangelsk, haben wir uns einer feindlichen
Stellung bemächtigt. In der Gegend von Onega
wurde der Angriff des Feindes nach einem Kampfe
eingestellt. Im Bezirk Woronesh , in der Rich-
tung auf Polvorino und Zarizyn, haben unsere .
Truppen die Station Poljana , südöstlich von Polvo - '
rina , eingenommen . In derselben Richtung , südlich
der Eisenbahustrecke Jeina Kraßuij-Jar haben wir-
das Dorf Trostjanka besetzt. In der Richtung
Jewstrajewsk, im Bezirk der Ansiedlnngeu von '

-Grekowka und Lofizkaja ist der Kampf zwischen den
Kosaken und unseren Truppen zu unseren Gunsten
entschieden ivorden. In der Richtung von Zarizyno
Grjasi haben wir die Station Leg besetzt .

Nördliche kaukasische Front : In der^
Richtung ans das Schwarzmeer nnd Kuban haben
wir die Station Kuberle besetzt .

Monopole in der Ukraine.
Kiew, 14. Aug . (W .T .B .) Nach einer Mittel -

lung der Zeitung Ruski Golos erklärt der ukrai -
nische Finanzminister, daß man für die n e u e Ii
ukrainischen Steueru auf eiueu Ertrag
von 400 Millionen Rubel für das Zucker -
Monopol Uud für das Branntwein¬
monopol auf etwa P/z Milliarden Rubel hoffen
könne.
Die Times über die ungünstige Lage der Tschecho-

Slowaken .
Haag , 13. Aug . Der Nieuwe Rotlerdamsche Cou --

raut meldet aus London : Die Times berichtet
aus Wladiwostok vom 10 . August : „Die
Tschecho - S l o w a k e n sind in Sibirien in größ¬
ter Gefah r , da die Möglichkeit besteht , daß sie
abgeschnitten werden . Ein Teil ihrer Trup¬
pe» , der zwischen der Wolga und den Baikalsee zer¬
streut ist , ist ungenügend bewaffnet . Die Tschecho - .
Slowaken leiden Mangel an Artillerie -Munition,
Stieseln usw. Hierzu kommt noch, daß dieses^gauze
Gebiet vom fernen Osten abgeschnitten ist , sodaß man
nicht weiß, was dort vorgeht . In unterrichteten !
Kreisen ist man über das Schicksal der Tschecho^Slo^
waken sehr besorgt, da die Bolschewisteu einq
große Aktivität entwickeln , uud auf die Hilfe der»
zahllosen deutschen und österreichisch - ungarischeî
Kriegsgefangenen rechnen können. Die Tschecho-
Slowaken in den östlichen Gebieten versuchen mit
aller Gewalt nach dem Westen vorzurücken, um ihren
Landsleuten zu Hilfe zu kommen . Ihre Kräfte siniZi
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jedoch im Vergleich zu den ihnen gegenüberstehenden
Truppen viel zu schwach. Sie müßten sich einen
Weg von der mandschurischenGrenze bis zum Baikal -
see bahnen . Leider fehlen ihnen hierzu
et 11 e Hilfsmittel , die ein moderner Krieg un -
erbittlich fordert . Zweifellos sind die Brücken vor
ihnen abgebrochen und das rollende Material von
!>en Schienen entfernt . Sie wären daher gezwungen,
fast die ganze Riesenstrecke zu Fuß zurückzulegen.
Man kann sich darüber nicht täuschen , daß ein der-
artiges Unternehmen zu einem Mißerfolg der-
urteilt ist.

GewerkfchaftSagitatoren gegen die Tschecho- Slowaken .
Moskau , 14 . Aug. (W .T .B .) An die Tschecho -

Slowakische Front begaben sich kg Agitato -
x e n gewerkschaftlicher Verbände , die an der
gewerkschaftlichen und politischen Tätigkeit unter der
Sovjetregierung hervorregenden Anteil genommen
hatten . In einer Abschiedsrede verwies L-enin
auf die hervorragende Rolle, die den Agitatoren bei
der Niederwerfung des tfchecho - slowaki »
schen Aufstandes zugewiesen sei . Lenin sagte : Ihr
müßt den Geist und die Moral auf ein möglichst hohes
Niveau bringen . Euch liegt die Aufgabe ob, auf der
Grundlage einer beständigen brüderlichen Disziplin
einen festen inneren Zusammenhalt zu schaffen. Ihr
mutzt unsere Rote Armee zu einer mächtigen Einheit zu-
fammenschlietzen Ihr müßt ihr das Bewußtsein der
Gefahr einflößen , das Bewußtsein des Ernstes des
Augenblickes, in dem seder ehrliche Bürger verpflichtet
»st, seine Kraft aufs Höchste anzuspannen , We Sovjetre -
publik zu schützen . Demnächst beabsichtigen auch nochandere Arbeiterorganisationen hervor --
ragende Führer an die Front zu schicken , denen dieselbe
Aufgabe zufallen soll, wie den bereit abgereisten Mos »
kauer Arbeiterführern.

Sebastopol Handelshafen.
Kiew, 14 . Aug . (W .T .B .) Nach einer Mittei .

lung der Ukrainischen Telwraphenagentur erklärte
>der Ministerpräsident der Krim , Sukewitsch, daß
S e b a st o p o l zum Handelshafen erklärt
werden solle.

) * (

öaötzn.
Erhöhte Linkommensteuersätze für Sie

HemeinSe « .
Karlsruhe, IS . Aug. Der in der nächsten

Woche zu kurzer Tagung zusammentretende Land »
t a g wird sich, wie bereits mitgeteilt , mit einer Vor-
läge der Regierung zu befassen haben , die einen er-
höhten Beizug der Einkommen über 20 000 Mk. zur
staatlichen Einkommensteuer vorsieht. Die beabsich¬
tigte weitere Einnahmequelle des Staates soll nach
Absicht der Regierung nunmehr auch den G e -
meinden zugänglich gemacht werden , weil
ihnen ebenso wie dem Staat in der gegenwärtigen
Kriegszeit "

gesteigerte Ausgaben erwachsen , die nach
Art und Anlaß den Steuerpflichtigen tunlichst nach
ihrer Leistungsfähigkeit auferlegt werden sollten.
Es wird deshalb dem Landtag eine weitereVor -
läge zugehen, in welcher die Gemeinden ermächtigt
werden sollen , der Erhebung der Umlagen von Ein«
kommen im Jahre 1919 statt der Normalsteuersätze
oder der ini Gesetz vom 22 . Dezember 1917 durch Zu¬
schläge erhöhten Steuersätze , die nach obigen aber-
mals erhöhten staatlichen Einkommensteuersätzen zu-
gründe zu legen.

) * (

Lebensmittelversorgung.
( !) Tie fleischlosen Wochen in Baden.

Für die D u r ch f ü h r u n g der fleischlosen Wi¬
chen in Baden (vom 19 . bis 23. August , 9 . bis
18 . September , 30. September bis 6. Oktober ^ und
21 . bis 27 . Oktober) hat das M i n i st e r i u m des
Innern die nötigen Anordnungen getroffen , die
sich im wesentlichen den vom Kriegsernährungsamt
getroffenen Bestimmungen anschließen. Hervor¬
zuheben ist . daß die Abgabe von Fleisch aus Not-
fchlachtnngen nur mit Genehmigung des Kommunal -
Perbandes gestattet ist. Ausnahmen bestehen für
die Sck?verstarbeiter und die sonstigen anerkannten
Rüstungsarbeiter , welche die ihnen zustehende Fleisch-
zulage auch in der fleischlosen Woche beziehen dür-
sen . Ferner sind die Kranken , denen durch den Prü -
sungsauschuß des Kommunalverbandes ein Fleisch -

Theater unö Musik.
Sommeroperette . In der Aufführung der „ F l e d e r -

m a u s " gab die Tanzkünstlerin Biola Heermann
, » zwei Tanzeinlagen des zweiten Altes ein kurzes Gast-
spiel. Die Künstlerin tanzte zunächst zur zweiten unga -
rischen Rhapsodie von Liszt . Die Uebersetzung der außer -
ordent - ich komplizierten Rhythmik und tiefen Farbigkeit
dieser Rhapsodie in die Körperlichkeit eineS Tanzes stellt
Hohe Anforderungen an die Ausdrucksfähigkeit und
Diszipliniertheit des Körpers , denen Frl . Heermannkaum oder höchstens in den walzermätzigen , eigentlichen
Tanzweisen der Komposition gerecht wurde . Sobald der
Tauzrhythmus einer freieren musikalischen Phrasierung
weicht , muß sich die Künstlerin mit einer Gestensprache
behelfeii, die nicht sehr neu anmutet und einen nur an
der geschmeidigen Gelenkigkeit dieses leidenschaftlichen

Temperaments froh werden läßt . Das oft sehr Gesuchte
dieser Partien schien mir häusig nur wenig der natür¬
liche Ausdruck der Musik zu sein. Besser gelangen die
anspruchsloseren „ Frühlingsstimmen " von Johann
Strauß . Ob die beiden Tänze sich gerade in den Rah -
. » « n der Gesellschaft des Prinzen Orlosskh gut einfügten ,
ist eine andere Frage . Die Einlage war sicher sehr zu

. begrüßen , als dadurch der unglaublich langweilige und
rückständige sonst übliche Ballakt abgelöst wurde . — Die
Aufführung selbst stand nicht im Zeichen fröhlicher Cham -
pagnerstimmung ; es „prickelte " sehr wenig . Die Rosa -
linde , die von Frl . Bree übernommen wurde , blieb sehrim Schatten gegen den , stimmlich zu sehr ins Zeug ge-
senden Elsenstein Bussards . Herr Hertenstein fiel in
jseine alte Farblosigkeit zurück . Frl . Mayer , die übri -
Aens flimt Herrn Hancke einen gänzlich unange -
brachten Ton in die Aufführung bringt , war in den vor»
hergehenden Aufführungen stimmlich wesentlich besser.
Sehr erfreulich war der Dr . Falke Benno Zieglers ,
obschon er für die Operette hinsichtlich des Spiels wenig
mitbringt . Daneben bleibt der elegante OrlofSky Frl .
B e r n d t S und der delikat gezeichnete Frosch Nordens
<u erwähnen . Das Orchester unter Schweppes Lei-
tung schleppte ein wenig ; der Trommler sollte sich durch-
weg, besonders aber in der Ouvertüre , einer größeren
Zurückhaltung befleißigen . Die Gasttänzerin wurde von
dem gut gutbesuchten Haus warm gefeiert . I . V. : —t .

zusatz bewilligt worden ist. auch in den fleischlosen
Wochen zum Bezug von Fleisch und Fleischwaren in
Höhe der Grundration und des bewilligten Zusatzes
berechtigt. Dafür erhalten sie allerdings keinen Er-
fatz in anderen Nahrungsmitteln . wie Kartoffeln
oder Mehl , der in den fleischlosen Wochen gewährt
wird . Ausnahmen bestehen schließlich noch in be-
skimmtem Umfang für Wildbret , das andernfalls der
Gefahr des Verderbs ausgesetzt wäre .

Chrszük.
Jlsk? SsZ «s .

) ( Wievlingen , 15. Aug. Als gestern einige jungeSoldaten im Neckar badeten , versank plötzlich einer
von ihnen, obwohl er guter Schwimmer war , in den
Fluten und ertrank . Die Leiche konnte bisher noch nichtgeländet werden .

() Weinheim , 15. Okt. Ein Landwirt aus Sulzbachwurde unter dem Verdacht der Geheimschlächtereim Untersuchungshaft genommen .
: : : Durmersheim , 16 . Aug. Ein hiesiger Bahnwart

verkaufte nach längerem Zögern in einer Wirtschaft an
zwei Herren Raps zum Preise von 85 Mk . das Sim -
mere . Als es ans Bezahlen ging, machte unser Bahn -
wart große Augen, als die Herren den Raps

'
mit dem

Höchstpreis von fünf Mark bezahlten und sich alsBeamte des Kommunalverbandes auswiesen . Neben dem
Spott mußte der arme Mann noch eine Geldstrafe von
500 Mark in den Kauf nehmen und seine Spekulationmit dem Raps war ins Wasser gefallen .

) <=( Bühl , 16. Aug. Die Zwetschgenernte ist invollem Gange . Das Ergebnis ist lt . Bcd . Nachr. über
Erwarten gut , da die Witterung während defi Sommers
der Entwicklung der Früchts günstig war . In den nie-
icren Lagen , insbesondere , wo die Bäume geschützt stehen,hat sich das Erträgnis teilweise bis zu einer Vollernte
gesteigert . Zwei bis drei Zentner auf einem Baum istkeinê Seltenheit . In einem Garten am Südausgang5er Stadt Bühl steht ein Baum , loelcher die schöne Ernte
von 7 Zentner geliefert hat . Dieser Baum steht völlig
frei , ist in gutem Nährzustand und im Holz lichte gehal -
ten . Vierzehn Baumstutzen waren nötig , um dem star »
ken Geäste das Tragen der reichen Bürde zu ermöglichen.Die Früchte find jetzt bei der vorgeschrittenen Ernte gelb-
peifchig und süß . Viele Pflanzer machen trotz des gutenPreises von 35 Mk . für den Zentner Zwetschgenmaische,um das vorzügliche Zwetschgenwasser herzustellen .

Billingen , 14 , Aug . Herr Lehramtspraktikant Dr .
Hermann Heidinger am Vorseminsr hier , bei einer
Fernsprechabteilung im Felde, wurde zum Leutnant d . L.
befördert .

Miillheim , 14 . Aug. Um 800 000 Mark ging das
Weingut des Kaufmanns von Winning in o^n Besitzder Firma Josef Hoch, Weingroßhandluug in Neustadta . d. H ., über . Der hohe Preis resultiert aus der zuerwartenden günstigen Weinernte , in Verbindung mit
der Kriegskonjunktur . Im Frieden wäre für das Gut
nicht mehr als 800 000 Mark bezahlt worden .

Liel - bei Müllheim , 14 . Aug . Dem ZivilingenieurKarl Schmitz in Schliengen hat das Ministerium des
Innern die Erlaubnis erteilt , nach Durchführung des
M u t u n g s v e r f a h r e n s zu Gewinnung von Eisen -
erzen in hiesiger Gemarkung , wo bekanntlich früher
schon Erzbergwerke waren , ein Bergwerk unter demNamen Humbert zu betreiben . Der Flächeninhalt des
verliehenen Grubenfeldes umfaßt 195 705 Hektar .

±jr Konstanz, 16 . Aug . Die Konst. Ztg . teilt mit , daß
sämtliche Meldungen über die Ankunft von weiteren
Zügen mit deutschen Austauschgeßangenen unrich -
t i g sind . Ueber die Ankunft des nächsten Austausch-
transportes ist noch nichts bekannt .

k. Bon der badifch -württembergischen Grenze , 15 . Aug .
Reingefallene Kartoffeldiebe . Ein Landwirt in 6uiem
mittelbadifchen Orte machte die unliebsame Wahrneh -
nlung , daß ihm ein Kartoffelacker von unbefugterSeite abgeerntet wurde . Mehrere Tage wurde rhmein Stück um das andere ausgemacht . Da Die Sache zu
arg wurde , legte sich der Landwirt eines abends auf die
Lauer , und richtig kamen zwei Frauen mir Kindern ,Säcken und einem Wägelchen und machten sich unver -
froren an die Kartoffeln . Der Besitzer ließ '

sie ruhig
gewähren , bis sie alles gefüllt und aufgeladen hatten ,dann trat er plötzlich hervor und bedankte sich freundlich,
daß sie ihm die Mühe des Ausinachens erspart hätten , sie
möchten thm jedoch auch noch seine Kartoffeln heimsah»
reu . Das geschah dann auch, und nachdem alles schön
abgeladen und untergebracht war , erstattete der Pfiffikuö
nach nochmaligem Dank, Anzeige.

7ws ßRdrnn öeutfchsn
O Friedrichshofen , 14 . August . Die Zeppelin -

Wohlfahrt G . m . b - H . hat neuerdings mehrere hie-
sige Gasthäuser für über 600 000 Mk. erworben , die zu
Wohnungen für die Beamten und Arbeiter
abgegeben werden sollen, um der hiesigen Wohnungsnot
zu steuern .

Berlin , 16 . Aug. Das Verl . Tagebl . meldet aus
Wismar , daß die Kronprinzessin daselbst in einem
Unterseeboot angekommen ist , das den Weg von
Heiligendam nach Wismar unter Wasser zurücklegte.
Das Urteil in dem großen Steuerhlnterziehungsprozeß .

Berlin , 16 . Aug . Aus Elberfeld meldet das Berl .
Tageblatt : In dem Steuerhinterziehungsprozeß gegenGeneraldirektor Adels , der Mannesmann -Waffen - und
Munitionswerke in Remfcheidt, ist das Urteil verkündet
worden . Es lautet auf 6 Monate Gefängnis und
1 552 000 Mk . Geldstrafe .

- ) * (-

Lokakes .
Karlsruhe , 16 . August 1918 .

Galerie Moos : Neu zugegangene Werke, von Prof .von Volkmann . Ad . Luntz. Rud . Probst , P . Dahlen , A .
Proumeu , W . Hempfing , Ad . Martin u . a .

: : : Verhaftet wurde : Eine Schneiderin «us Rohr -
Weiler , welche sich in einigen hiesigen Hotels ein Zimmer
mietete und daselbst die Bettwäsche entwendete , die Frau
eines Kraüenführers aus Lörrach wegen Diebstahls und
eine Dienstniagd aus Dernbach wegen Betrugs .

- ) * (-

Megerangrift aufMsnshe !m -LuSW !g»hafen .
Karlsruhe, , 16 . Aug . (W.T .B .) Heute Nacht

wurden Ma n n he i m - Lu dwi 'g s ha fe n von
feindlichen Fliegein angegriffen . Es wurde einiger
Sachschaden durch Bombenabwurf angerichtet .
Personen wurden nickt verletzt. — Auch heute Vor¬
mittag versuchte eine größere Anzahl feindlicher
Flieger Mannheim -Ludwigshafen anzugreifen . Sie
wurden aber durch unsere Abwehrmittel am Bom-
benabwurf gehindert . Dabei wurden drei feindliche
Flugzeuge abgeschossen. kg . K.)

) * ( ,

politische Nachrichten.
Keine Einberufung des Neichstags-Hanptausschusses .

Köln , 14. Aug . Die Köln . Volk^ tg . meldet aus
Berlin : Der in letzter Zeit mehrfach geforderten
sofortigen Einberufung des Hauptaus -
s ch u sses wirb , wie wir mitzuteilen in der Lage
sind , von der dafür maßgebenden parlamentärischen
Instanz nicht entsprochen werden.

Lichtwwskp vom Herrsnhaus
ausgeschl »sse » .

Berlin , 14 . Aug . (W .T .B . Amtlich.) Der Prä -
fident des Herrenhauses hat vom Minister des In -
nern die Mitteilung erhalten , daß dem Beschluß
des Herrenhauses vom 12 . Juli , der seinem Mit -
glied dem Fürsten von Lichnowsky die Anerkenntnis
eines der Würde des Herrenhauses entsprechenden
Verhaltens versagte , die königliche B e st ä -
tigungerteilt worden ist . Hierdurch hat spürst
von Lichnowsky das R e ch t der Mitglied -
s ch a f t des Herrenhauses verloren .

Der Khcdive .
München . 14 . Aug. (W^ .B .) Der Khedive

von Aegypten , A b b a s H i l m i . trifft am Don -
nerstag in München ein . Er wird am Freitag vom
König von Bayern empfangen und zur Tafel ge-
laden .

Ein schweizerischer Protest.
Bern , 16 . Aug . (W.T .B .) Meldung der Schweiz.

Dep . -Ag . Mit Rücksicht auf verschiedene Vorkomm¬
nisse teilt der Bundesrat den kantonalen Regie-
rungen mit , daß es durchaus unzulässig
ist, daß ausländische Beamte , insbesondere
politische Beamte , Konsulen oder sonstige Agenten
in ausländischen Strafprozessen selb -
ständige Beweiserhebungen irgend
welcher Art vornehmen . da dies eine Verletzung
des öfsentlich- rechchlichen Grundsatzes der schwei -
z e r i s^ch e n Gebietshoheit bedeute. (Es ist
natürlich die Entente , die sich das zuschulden
kommen läßt . R .) Die Bundesbechörden werden
gegen solche Verletzungen energische Maß .
nahmen ergreifen . Die Kantonalbehörden dürf -
ten dem Begehren nach rechtlicher Hilfe in auslän -
dischen Strafprozessen nur dann entsprechen, wenn
sich die ausländischen Behörden mit dem Gesuche um
Rechtshilfe aus ausdrückliche Bestimmungen des
Staatsvertrages berufen können , andernfalls sind
ausländische Behörden an den Bundesrat zu ver°
weisen. Der Bundesrat betont bei diesem Anlaß ,
daß die Schweiz an dem Grundsatze festhält , daß die
Rechtshilfe in politischen Prozessen nicht gewährt
wird .

Ein politischer Mord in Livland .
Aus Riga wird uns gemeldet : Der Amtsvorsteher

von Ronneburg , Hermann von Sengbusch . Kreis
Wenden in Livland , ist am Montag , dem 5 . August ,abends auf einer Dienstsahrt durch Schüsse so
schwer verwundet worden , daß er bald darauf v e r -
st a r b.

Der ermordete Amtsvorfteher stand seit der Be-
setzung des Landes durch die deutschen Truppen im
Dienste der deutschen Verwaltung , die
in ihm einen ihrer besten Beamten verliert . Nähe -
res ist bisher noch nicht bekannt geworden , der Mör -
der ist entkommen. Die Tat ist allem Anschein nach
auf sozialrevolutionäre Elemente ,die in letzter Zeit in großer Zahl nach Livland g&-
kommen sind, zurückzuführen.

Levensinittelmangel und Teuerung in Spanien .
Madrid , 14. Aug . Herald meldet : Die Lage

in Spanien verschlimmert sich infolge
des großen Mangels an Lebensmitteln
und der Teuerung . Aus der Provinz - werden
täglich Unruhen und Z n s a m m e n st ö ß e mit der
Polizei gemeldet. Bei dem Zusaiumenstoß am
6 . August in Guadalabara wurden sieben Personen
■schwer verwunde ! . In Murcya herrscht General -
streik . Es fanden zahlreiche Ausstände und Kund -
gedungen der Arbeiter statt , die die Straßen durch-
zogen mit den Rufen nach Arbeit und Brot .

Generalstreik in Montevideo.
Montevideo, 14 . Aug. Hier ist der General -

st r e i k erklärt worden .
Der ftanzösischt Protest gTssn ek :* päpftUche

Nuntiatur in China .
Bern , 15 . Aug. (W .T .B .) Der Temps begrün-

det den Protest der franzöfifchen Ge -
sandtschaft in Peking gegen die Errichtungeiner päpstlichen Nuntiatur in Pekingmit dem Abkommen von Tientsin vom
Jahre 1858 . So lange der Vertrag in Kraft bleibe,
sei in Peking kein Platz ( ?) für eine diplomatische
päpstliche Mission zur Vertretung der katholischen
Interessen , umsoweuiger , als das Bündnis Chinas
mit Frankreich von außerordentlicher Bedeutung
sei. Das Problem Peking interessiere alle
Alliierten in gleichem Maße . Frankreich müsse un-
ter allen Umständen airf der Einhaltung des Ver--
träges von Tientsin bestehen .

Amsterdam , 15 . Aug . (W .T .B .) Die Amster-damer Zeitung D e T y d wendet sich gegen die wie-
derholten Versuche des Reuterschen Büros , die Be-
glaubigung des - päpstlichen Nuntius Petrelli bei
der chinesischen Regierung zu hintertreiben . Das
katholische Organ schreibt : Es hat allen Anschein ,daß Chinas Weigerung eine Folge fran -
z ö s i s ch em Einflusses ist . wobei man in
Paris anscheinend mit Japan Hand in Hand geht,
so daß also die grundsätzliche Ablehnung eines
päpstliclien Diplomaten überhaupt erwartet werden
kanii . Wenn diese wehrscheinliche Annahme zutrifft ,
so liefert Frankreich dadurch den Beweis , wie fehrsein Schlagwort vom eigenen freien politi -
schen B e st i m m u n g s r e ch t der Staaten so-
Wohl der kleinen wie der großen , zu denen China
rechnet, erlogen genannt zu werden verdient . Denn
Frankreich verhindert die Regierung in Peking , die
geistlichen Interessen eines großen Teile » der chinesi¬
schen Bevölkerung nach deren eigener Ansicht und
Wunsch wahrzunehmen . Wahrscheinlich werden wir
bald mit Sicherheit wissen , was wir bereits jetzt ai>

Nr . 376
nehmen , daß nämlich Frankreich in Peking intrk .

'
giert , uni das Zustandekommen uninittelbarerBeziehungen zwischen dem Hl . Stuhle und Chinazu vereiteln .

*
Peking , 14. Aug . (W T .B .) ' Reuter . Der P r «.

s i d e n t hat das Parlament eröffnet .
) * (

Die Ksiserzussmmznkttnft .
Großes Hauptquartier, 16 . Aug. (WT .B . Amt-

lich . ) Die erueute Zusammenkunft der erlauchtenSouveräne hat das innige Einvernehmen
und die Uebereinftimmung in Bezug aus die mili .t ä r i s ch e n und politischen Aufgaben wie^der zutage treten lassen , auch die gleiche und treueste
Auslegung des Bündnisses festgestellt. Das Zu-
sammensein der Monarchen war von der Herzlich ,
keit getragen , die ihren persönlichen Beziehungen
und den Interessen ihrer Völker entsprechen . Die
leitenden Staatsmänner und die militärischen
Spitzen haben eine gründliche und fruchtbare Ans-
spräche gepflogen. Der k. n. k. Minister des k. u . f.
Hauses rrnd des Ministeriums des Aeußern , Gras
Burian . und der Generaloberst Frhr . von Arz
sind von S . M . dem deutschen Kaiser .in besonderer
Audienz empfangen worden . Desgleichen hat S . M.
der Kaiser und König Karl den Reichskanzler Gra¬
fen Hertling und Generalfeldinarschall von
H i n d e n b n r g empfangen .

Unterbrechnng des deutsch - französischen Gefangene«.
Austausches durch Frankreichs Schuld .

Berlin , 16. Aug . (W .TB .) Die Nordd . Mg .
Ztg . schreibt über deu d e u t s ch - f r a n z ö f ! s ch e n
Gefangenenaustausch , daß Frankreich
den Abtransport vorübergehend e i n g e .
stellt hat . Als Grund gibt die französische Re-
gierung an , daß in Deutschland französisch ? Offiziere
zurückbehalten wurden , die länger in Kriegsgefan -
genschast waren als andere , bereits inzwischen in der
Schweiz internierte Kam'eraden . DieNordd . Allg . Ztg .
bemerkt dazu : Es ist allerdings ' zutreffend , daß die
R e i h e n f ö l g e in einigen Ausnahmefällen
durchbrochen wurde . Dies erklärt sich aber , wie
auch der französischen Regierung bekannt ist , daraus ,
daß in VersaminlungÄagern unter den französischen
Offizieren die f p a n i f ch e Grippe in schwerer
Form ausbrach , so daß die von ihr befallenen Ossi-
zieren nicht transportfähig waren und zurückbleiben
mußten und durch erst kurze Zeit gefangene Käme-
radeu ersetzt werden mußten .

Der wahre Grund des Verhaltens der fran¬
zösischen Regierung liegt darin , daß die f r a n z ö s i-
s ch e H e e r e s v e r w a 'l t u n g a n ß e r st a n d e ist,den Abtransport in der vereinbarten
Zeit d u r ch zuführe n . Mit dem Bau des
UebernahmelagerS an der Grenze , der in Deutschland
selbstverständlich seit langem fertiggestellt Wirde , ist
in Frankreich erst jetzt begonnen worden . Die Zu-
sammensetzung der ersten Ossizierszüge bietet Frank -
reich den willkommenen V o r w a n d , seine
Schuld an der Verzögerung der Transporte vor der
französischen Bevölkerung zu und auf »
Deutschland zu verschieben . A

Lnftwärme in Karlsruhe
(nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ) .

IS . August, mittags 3 .26 Nhr 24.7 Grad , nachts 10.26
Uhr 19,7 Grad ; 16 . August , morgens 8 .26 Uhr 14,9 Grad .

Höchste Temperatur am 15 . August 26,0 Grad ; nied¬
rigste in der darausfolgenden Nacht 12,8 Gras .

VslksWirSfthaft ^ Hayöel u * Vertchr .
Berlin , IS . Aug. M .T .B .) Börsenbericht . Wie

geste rn herrschte auch im heutigen Börsenverkehr eine
feste Stimmung . Zu lebhaften Umsätzen kam es zwarimr in einzelnen Werten , die Kursbewegung war jedoch
in den meisten Fällen nach oben gerichtet. Besonderes
Interesse gab sich wiederum für oberschlesische Werte,
Caro und Oberbedarf , kund, auch Bochumer zogen etwas
an . Schiffahrtsaktien stellten sich durchweg höher . Fer -
ncc besserten sich Farbwerte, wie Badische Anilin und
Elberfelder Farben , weiter büßten Rheinmetallaktien auf
das Dementi von Fusionsgerüchten einen wesentlichen
Teil des gestrigen Gewinns ein . Bon den Anlagewerten
waren Sprozentige Mexikaner , Z ^ prozentige Buenos
Aires -Provinzanleihe , sowohl große wie kleine Stücke, ge-
fragt . Deutsche Anleihen unverändert fest .

Obst-Verteilung!
Samstag , den 16 . August 1918

in den Vcrkanfsgeschästen Nr . 154 bis einschl . 157
5 Pfund Kopfinenge gegen die Obstinarkc Nr . 1»

Karlsruhe , dcu 16 . August 1918.
Nahrnngsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Die Stadtverwaltung Karlsruhe sucht einige im Kanzlei -
dienst erfahrene

Beamte ,
die die Gabelsbergcrsche Stenographie beherrschen und du
Schreibmaschine bedienen können , zn dauernder Anstellung .
Bewerbungen mit Lebenslauf . Gehaltisordernng und Angabe
des Militiirvcrhältnisses sind innerhalb 10 Tagen beim städt .
Kontrollbnro einzureichen . 30^1

Karlsruhe , den 15 . August 1918.
Der Stadtrat . -

Schuhkurse
werden sortlaufend von
tüchtigen Lehrerinnen im
Hildah «uS Scheffelstraste
Z7, ebenso Lindenschnle
Kricgstr . 118 , abgehalten .
Anmeldung beim
Bad .Lraueuverein ,

Waldstr . 13 . 2920

Aufpolstern
von Nettrösten, Matratzen.
Kauavee». Diwans u . s. w,besorgt Golsterci R . Kohle .
Schützenstraße Lb. Karlsruhe

Wir empfehlen :

28 Ml » » 81#

(1 . Man . Soloregister , 2. Mau.
Begleitung ) mit einem FW*
Nachspiel über „ Danket dem
Herrn " von B . Watzmes .

Preis 1 .50.

jZadeuia. Verlag und
Lrulkerei , Karlsruhe .

va

mÄ 'Äk
' ~

4 .70 ohne Bestellgeld ;
^ ^ ^ '

durcki Post oder Kreuz -
^ ndD ' rvinzclve^ aufspreis jeder

Ausg abe betragt 10 Pf .

Fernsprecher Nr » 535

Cine kleine Anfrage >

Staatssekretär des j
In einigen Blättern Bayerns

in einigen Blättern war zu A
Okgirst auszugsweise die Red
Lloyd Georges zum Jahrestag
lands in den Krieg gehalten un
schuldigung erhob, vor sechs 2
deutsche Regierimg ein Fr :
iiet Alliierten abgelehnt ,
ungefähr zwei Wochen verstrick
Herr H i n tz e

^einen Mitarbei
Zeitung, um die „Beschuldigung
zuriickzwveisen . Der Herr Stac
wärtigen Amtes hat nach seiner
gerichteten Begrüßungsrede , die
geteilten Beifall fand , nichts m
jvisen. Um so mehr hätten wir
Abfuhr , die Lloyd George sich hc
gründliche gewesen wäre . Leide
Fall . Die Antwort des Herrn
steht in der Hauptsache aus ei
Aufzählung der mannigfachen
George , Hertling , Czernin nnd S
halten haben . Das ist sehr dan
aber schließlich jeder aufm 'erki
selbst besorgen und neues wird
boten , widerlegt wird dadurch
Chronologie der MinOerreden
Staatssekretär aber auch noch m
Und diese Einleitung ist es.
..kleinen Anfrage " an das Am
anlaßt .

Der Herr Staatssekretär uer
Behauptung „vage und unbesti
Urteil zutrifft , können wir nicht
setzt ist uns noch nicht Geleqenh
Lloyd Georges „vage und uul
tung in? Wortlaut kennen zu
sagt der Herr Staatssekretär we
maßgebenden politischen und r
nichts bekannt über einen soll
Friedensvorschlaa der Entente " .
Staatssekretär von eineni „s o l
Kriedensvorschlag" redet , dann
stimmten Vorschlag — einerlei o
maßgebenden Stellen bekannt v
im ?lnge haben . Wir aestatten u
„kleine Anfrage " :

Ist der Herr Staatssekret
Amtes bereit , dafür zu sorge
Volke der Friedensvorschlag ,
„vernünftig " bezeichnet , bekau

Wir dürfen uns wohl der
tung hingeben , daß die Antwor
jekretärs bejahend lauten wird ,
nicht ein, welcher Grund vorli
deutschen Volke einen^ „verNünf
Wag zu verssennlichen, wenn
nicht etwa „ vage und nnbestimi
h est i in m teste versichern kam
vernünftiger " Vorschlag nie uni

. und daß sie ihn nie znrückgewi
zu Gesicht gekommen iväre.

- ) * (-

Die neue
(Von unserem Berliner

In einer seiner setzten Siede
tischen Ministerpräsidenten L l
niEntgleisung "

, über welche sich \
Presse , offensichtlich auf amt
Wweigt . Ueber das neutrale Ai
wir, um was es sich handelt .
George gesagt, daß E n g l a n t
Frankreich hätte zu .
müssen, weil es durch einen schoi
Wossenen G e h e i m v e r t r a g
»> gebunden gewesen sei . Von
.t»lcl>en Vertrags war bislang
kannt . Auch in England selbst
Reuige Persönlichkeiten hiei'üb
Wesen sein . Mir uns ist diese
Wüpste Feststellung von gam
weil sie nns für die Ursachen i
Krieges von außerordentlicher '

Bisher hat dank einer zielbel
Men Propaganda die ganze vc
snon beherrschte Welt unter
iianden , daß England einzig
Siens wegen in den Krieg t
fnglischcn Staatsmänner überbc
'wer die Vergewaltigung Belgic
vritanniens Mission , dieses B<e
Mten . wozu die Kriegsteilnal
jn« Fortsetzung des Krieges une
Wen wir die Bestätigung für
We öffentliche Meinung von A

nämlich der deutsche Einmc
England nur der Verwand war ,
^ ankreich den vernichtenden« eutschtum zu führen . Wir
andererseits auch , weshalb d
v . Ienen Erklärungen über die
ichen Regierung hinsichtlich Bel

ftiele führen konnten . Es .
welche die Dinge nur . an der Ä
^ schein als wenn ein« rikflN
lwrung . Belgien wieder heran

zur Beendigung des 5
Mfe . <$*) find im Laufe der I

von wichtigen dentsch- am
totjche **« keinen Zweis
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